
Besprechungen
SCIH Zusammenhang VO' Mosesgestalten. Mo- eın 1n der Welt umgreift“ (15) Identität
SCSy, der den Ägypter 1m heftigen Zorn rschlug meınt 1n diıesem Zusammenhang Selbstwer-
und ann ZU Gesetzgeber seines Volks dung und Selbstfindung 1mM 1Nn der SO-
wurde, 1St nach Szondis Auffassung mMi1t dem nalen un geschichtlichen Reifung des Men-
Kaın schicksalsverwandt, WIr: ber ZU Über- schen seiner FExıstenz SCNAUCI
wiınder VO  3 dessen Schicksal. deren Grundbedingungen, denen Zeıit,

Da das Kainschicksal WAar vererbbar, Je- Tod,; es! un! Schuld die bedeutsamsten
doch gewıssen Voraussetzungen beein- sind. Ebenso 1St. Person nıcht metaphysische
flu(ßbar ist, folgt daraus die Unhaltbarkeit Substanz, auch nıcht Träger VO  e Vermögen
der Ideologie Jjener Utopisten, die meınen, 4S un: Eigenschaften (Vermögenspsychologie)
Böse auf Erden würde eines Tages verschwin- der „Kompositum VO:  3 Teilen und Anteilen,
den, WECeNnNn 1Ur erst re eıgene Anschauung deren Bezüge untereinander sich nach dyna-
ZU Zug gekommen seın wird. Andererseits mischen Gesetzen verschieben“ (klass. Psycho-
iırren ber auch jene Fatalısten, die dem Men- analyse); sı1e 1St dıie vernehmende und AaNt-
schen jede Steuerungsmöglichkeit seiner An- wortende Oftenheit des Menschen für seine
lagen absprechen. Existenz, dessen „Originäres Sonans- und Per-

Die zukünftige Diskussion des Problems sonans-seın“ „als Möglichkeit seiner
des Bösen, die 1n den etzten Jahren besonders Freiheit, auf seın eın 1n den Bedingungen
durch dıe Veröffentlichungen VO  3 Lorenz und Grundbedingungen seiner Exı1istenz
und Plack 1n Gang gekommen iSt, WIr':! antworten“ (18

den VO:  3 Szondı gesammelten Tatsachen Es 1St NUr konsequent, wenn die utorin
genausowen1g vorbeigehen können w1ıe 88l die „naturwissenschaftli: vorgeprägte“ Fa
seinen ZUm Teil außerst kühnen: un! NCU- bidotheorie als ungee1gnet ufgıbt und das

Huth Wesen der Neurose und iıhrer urzeln Aausartıgen Hypothesen.
dem „anthropologischen Raum  9 dem „Sein
von Mensch Mensch“, AUS der Eıgen-
tümlichkeit und Irreduktibilität menschlicher

HERZOG-DÜRCK, ohanna Probleme mensch- Exıistenz versteht (43) Dem dient auch der
licher Reifung. Person und Identität 1n der Begriff des Humantelds Darunter wird dıe
personalen Psychotherapie. Stuttgart: Klett soz1ale Umwelt, SENAUCT die Anschauungswelt
1969 330 Lw. 28,50 des Kindes verstanden. Die neurosenrelevante

Problematik wırd 1U  - darın gesehen, dafß 1N-Der hıer vorgelegte Entwurf eıner SO-
nalen Psychotherapie hat seine Miıtte 1n den folge der ständigen und rapıden Erweıterung

des ursprünglıchen tamılıiren HorizontsBegriffen Person und Identität. Nach der Me1-
Nnung der utorın rschöpft siıch das Wesen durch Wissenschaft, Technik, Fernsehen eIC

die Menschen dieses Humanfelds, Vater, Mut-der Neurose nıcht 1m Triebkonflikt 1mM ınn
Freuds und seiner Schule Tatsächlich erweısen OE nächste Angehörige, für die Entwicklung

des Kindes immer wichtiger werden. Sıe wWeI-sıch Störungen und Hemmungen 1m Bereich
der Triebe und Antrıebe 1n der therapeuti- den 1n wachsendem Umfang den „LTageN-

den Säulen dieser VO: Kind noch 4208 nıchtschen Praxıs oftmals als „Ausdruck einer
schon 1m Ansatz behinderten Selbstfindung, integrierbaren Welt“ (44) Ihre eıgene Eın-

stellung den Grundbedingungen, ıhre eıgeneeines schon 1m Ansatz behinderten Vertrauens
Z.U Mitmenschen, der Unmöglichkeit . einer Identitätsfindung un!: ıhr Personsein beein-

flussen Gelingen bzw. Mifßlingen der Reifungsinnvollen und jebevollen Weltbezogenheit“ des Kındes.(15) Diese epochale Not verlange nach einer
erweıterten Heilungsidee, einem „existentiell Dıe Fallstudien des Zzweıten Teils zeıigen,
dynamischen Heilungsentwurf, der den Men- VO': allem anhand VO'  ; Traumsequenzen und
schen 1n seiner Ganzheıt, 1n seinem 11- deren Deutung, w 1e siıch die Identitätsindung
haften Konflikt mMIt S1| selbst und seinem 1n der therapeutischen Behandlung nbahnt.
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Besprechungen

Die Darstellung unterscheidet vier Form- en vernehmen und darauf schöpferisch
kreise der Neurose, denen jeweils eın be- antworten Die Rolle des Therapeuten 1St
stimmtes Humanteld zugeordnet wird, dem keine rein technische, sondern ine personale.
schizoi1den TIyp das Humanfeld der Aase1ns- Er 1St der therapeutische Mitmensch, VO' dem
unlust, dem depressiven das der Weltangst, nıcht allein eine gründliche Eigenanalyse, die
dem Zwangshaften das der Menschensatzun- Vertrautheit MIit den Symbolen des Unbe-
SCn und dem hysterischen Formkreis das wußten und methodisches Wissen gefordert

wird, sondern auch „eıne innere SchulungHumanfeld des selbstherrliche: Ego
Der dritte Teil behandelt wesentliche Mo- den großen Reifungsmodellen menschlichen

der therapeutischen Praxıs: die thera- Lebens, WwI1e die Mythen, die Religionen, diıe
peutische Sıtuation, Übertragung und Gegen- Werke der großen Künstler s1ie enthalten.
übertragung, die personale Bedeutung des ber auch arüber hınaus noch dartf ine
Traums, das therapeutische Gespräch und Menschlichkeit vertreten, für die der Mensch
Probleme der Heilung. Stets wiıird dabej der noch Geschenk ist, die chenken darf und

sıch beschenken lassen dartanthropologische Aspekt herausgestellt. So
wird U, betont, 1n der Übertragung SC- Wie mir scheint, eistet die Vertasserın
schehe nıcht 1Ur die Projektion infantiler durch die Betonung des Personalen einen WC-

Triebwünsche; 1n ıhr steckt „letzten Endes sentlichen Beitrag einer psychotherapeu-
der unbewulste Wille ZUT eigenen Identität tischen Theorie, die nıcht NUur (durchaus leg1-
und die Suche nach ihr“ Der wirkliche tıme) Teilziele, w1e eine bessere Anpas-
Leidensdruck des eurotikers habe seıine Sung gegebene Lebensbedingungen, N61-

Quelle nıcht allein 1n den 5Symptomen, SO1M- olgt, sondern den Menschen 1n seiner Ganz-
dern etztl1ı! 1ın einem Menschsein, das sıch heit 1n den Blick nımmt und eıner schöp-

terischen Begegnung mıit seiner Exıistenz führtnıcht seiner Freiheit und Möglichkeit eNTt-

falten darf Der Iraum 1St der „Er- Die Nähe ZU!r Seelsorge wird hier eutlich.
wecker 4 U5S dem menschlichen Wesensschlaf“ Was hıer über die „Grundbedingungen“ der

macht die Begegnung des Bewußfßt- Existenz, über Glaube, Vertrauen, Liebe und
Sse1ns mi1t dem Unbewußten, Hauptziel tiefen- andere „Tugenden“ gCSART wird, sollte den
psychologischer Bemühung, möglich und erar- Theologen heraustordern. Meines Erachtens
beitet CUu«cC Möglichkeiten der Integration könnte das Gespräch MIt dieser personal aus-

In der für die therapeutische Sıtuation gerichteten Psychotherapıe die notwendige
typischen Meditation werden Iräume Revısıon mancher Denkvorstellungen und Ver-
Schritten der Identitätsfindung der haltensweisen 1n Theologie un Pastoral C1 -

Mensch „Jlernt“, die Stimme se1ines Unbewufßf- leichtern und beschleunigen. Mulde 5J
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